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Motivationale Antezedenten und emotionale Konsequenzen der Facebook-

Nutzung 

Welchen Einfluss haben soziale Bedürfnisse auf das Nutzungsverhalten? 

Kann die Nutzung von Facebook das Wohlbefinden steigern? 

 

-Betreuerin: Dr. Stephanie Laux (Dipl.-Psych.)- 

 

„Kann ich das Foto als neues Profilbild nehmen? Sehe ich gut genug darauf aus?“ 

Diese oder ähnliche Fragen stellen sich viele Nutzer, bevor sie ihr neues, perfektes Profilbild 

auf Facebook posten. Wir sehen das Bild auf unserer Timeline und obwohl wir es vielleicht 

schon kennen, liken oder kommentieren wir es. Während einige Freunde beinahe ihr ganzes 

Leben öffentlich mit uns teilen und täglich Beiträge posten, liest man von anderen so gut wie 

gar nichts. 

Welche Faktoren stecken hinter diesem Nutzerverhalten und welche emotionalen 

Konsequenzen ergeben sich daraus für die User? Obwohl bisherige Studien  Zusammenhänge 

zwischen der Facebook-Nutzung und Persönlichkeitsfaktoren, wie Extraversion und 

Neurotizismus belegen, sind diese doch kleiner als erwartet. Die Frage nach dem „Wer?“ 

reicht daher nicht aus, um die Facebook-Nutzung zu verstehen. Vielversprechender ist in 

diesem Zusammenhang die Frage „Warum nutzen Menschen Facebook?“ (Moore & 

McElroy, 2011; Ross et al., 2009). Daher stehen im Fokus unserer Untersuchung sozial-

motivationale Faktoren. Ein wesentlicher Motivator könnte hierbei das Bedürfnis nach 

Anschluss und sozialem Kontakt sein (Baumeister & Leary, 1995). Obwohl dieses Bestreben 

zu den fundamentalsten menschlichen Bedürfnissen zählt (Baumeister & Leary, 1995), sind 

nicht automatisch alle Menschen gleich motiviert sozial zu interagieren. Während „hoch 

Anschlussmotivierte“ besonders nach positiven zwischenmenschlichen Beziehungen streben, 

sind diese für „niedrig Anschlussmotivierte“ weniger bedeutsam (Schüler, 2002). 

Auch in Bezug auf die Motivation sich mit anderen Menschen zu vergleichen, 

existieren interindividuelle Unterschiede in Zusammenhang mit der Facebook-Nutzung 

(Vogel et al., 2015). Diese wurden bislang jedoch hauptsächlich quantitativ betrachtet und 

anhand der Häufigkeit der täglichen Nutzung untersucht, jedoch nicht bezüglich der Qualität 

der Facebook-Nutzung und damit der Frage, welchen Tätigkeiten auf Facebook 

nachgegangen wird.  
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Ungeklärt blieb bisher auch, welchen emotionalen Mehrwert User aus der Nutzung 

von Facebook haben.  

Das Ziel unserer Masterarbeit ist es mittels Online-Fragebogen folgenden, bislang 

unbeantworteten Fragen nachzugehen: 

1. Lässt sich die Facebook-Nutzung nicht nur anhand der Dauer der Benutzung 

(quantitativ) darstellen, sondern auch durch die Klassifizierung bestimmter 

bevorzugter Aktivitäten wie dem Posten, Kommentieren und Liken (qualitativ)? 

2. Lassen sich bestimmte Nutzungstypen an Facebook-Usern identifizieren? 

Möglichweise ein aktiver User, welcher Inhalte hauptsächlich produziert und ein 

passiver User, welcher Inhalte eher konsumiert?  Oder lassen sich hauptsächlich 

Mischtypen finden? 

3. Welche Bedürfnisse und Motive hängen mit der ungleichen Facebook-Nutzung 

(aktiv und passiv) zusammen?  

(3.1.) Welchen Einfluss haben Anschlussmotivation und (3.2) die Tendenz zum 

sozialen Vergleich auf die Facebook-Aktivität?  

4. Welche Konsequenzen hängen mit einer aktiven versus passiven Facebook-

Nutzung zusammen? (4.1.) Hat die Nutzung kurzfristig einen negativen Einfluss 

auf den Affekt der User?  

5. Wie sehr beeinflusst die persönliche Einstellung zum Datenschutz das 

Nutzungsverhalten auf Facebook? 
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